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Gagss -Weurglleiten.
Aus Gtadt Md LsuL.

Nagold, 15. September.
Vom Tage . (Mitgeteilt.) Bonder Seefischgroßhandlung Kohlen¬

berg in Geestemünde ist gestern eine Sendung von 50 Pfd. Seelachsen u.
100 Pfund Schellfischen unbestellt angekommen um zwecks Eröffnung
eines Seefischmarkts eine Probe zu machen. Bei dem Verkauf fanden
die Fische raschen Absatz. — Küfeb Jakob Harr ist gestern wieder
hierher zurückgekehrt.

r. Böfisgs», 14. Sept. Das Gasthausanwesen des
JshiumeS Wurster„z. Hirsch" hier ging durch Kauf samt
sämtlichem Inventar an den Sohn Johann Georg Wurster
um die Summe vou 24 000 ^ üver. Die Uebernahmc
des Geschäfts erfolct am 1. Oktoberd. I.

Stuttgart , 13. SepL. Ein Komitee von Freunden
dec verbesserten Frauenkleidung, unter dem Vorsitz
vou Frau Bäumt Tafel, beabsichtigt in der Zeit vom 22.
Oktober bis 5. Novemberi« der König Karl-Halle deS
Landesgewerbcmusmmseine Ausstellung zu veranstalten,
die geeignet sein dürfte, das Interesse von weiteren Kreisen
-u erregei. Dir Anmeldungen für diese Ausstellung, welche
von allen Teilen Deutschlands einlaufen, sind sehr zahlreich
und erstrecken sich auf alle in Betracht kommende Gebiete,
so daß auf ein reiches Ausstellungsbild zu hoffen ist. Vom
Turn-,Schul-,Arbeiterinnen- und Dienstbotenanzug bis zum
künstlerischen Eigenkleid und zur stilvollen Gesellschaftstracht
wird alles vorg-führt werden, was in dcu letzten Jahren
auf dem Gebiete der gesundheitsgemäßeu, natürlichen und
künstlerischen-Frauenkleidung geleistet und verbessert wurde.
Besondere Aufmerksamkeit wird namentlich auch der Unter¬
kleidung geschenkt, da die praktische Lösung dieser Frage
anerkannte!maßen von der größten Bedeutung ist. Ferner
werden Entwürfe und Ausführungen zu Stickereien, soweit
sie für Kleider Anwendung staden können, zur Ausstellung
zugelafferr. Ebenso kunstgewerblicher Schmuck, Gürtel, Bro¬
schen, Anhänger und insbesondere Halsketten, die geeignet
find, die Stelle des verpönten Stehkragens einzuuehmen.
Ueber die Gesamtausstellung erscheint ein eingehender Ka¬
talog.

r. Gaildorf , 14. Sept. Heute nachtV>12Uhr brach
in dem Wohnhaus deS Schreiners Moll in der sogen. See¬
stadt bei Gaildorf Feuer aus, wodurch das Gebäude bis
auf die unteren Räume ausgebrannt wurde. Ein großer
Teil deS Mobiliars konnte gerettet werden. Der entstan¬
dene Schaden dürste sich auf etwa 10 000^ belaufen. Der
Brand soll durch Fahrlässigkeit entstauben sein. Der Ab¬
gebrannte ist versickert.

Brettheim, 12. Sept. Mit dem heutigen Tag zieht
sich das Manöver wieder ans unserer Gegend weg. Wir
hatten von gcstcru aus heute die letzte Einquartierung. Die
Manöverzelt hat wohl manchen Leuten unserer Gegend stark'
Zumutungen an ihre Gastfreundschaft gemacht; allein
das geschah gern; wir hatten ja auderaseits manches In¬
teressante zu sehen in dieser Zit , so besonders mehrere in
unserer nächsten Nähe kattstunende Gefechte und die leider
stark verregneten Biwak?,. Ein q-rrn besondererG<wnfi war
für unsere Gegend die musikalische Ausführung, Mit der
uns am 6. Sevl, das Miisikkorps des Int, -Reg. Nr. 120
(DirektorG. Stork) bedachte. Wir hoffe», daß auch unsere
werten Manövergäste gern an ihren hiesigen Aufenthalt
zurückdenkcn.

Pretzstimme« zur Landtagswahl im Bezirk
Mergentheim. „Schwäb. Merkur": „Die Lehre aus den-
Wahlergebnis ist für die Herreu ans dem Bauernbund, die
sich allmählich so stark glauben, daß sie das Land Würt¬
temberg und seine Wahlkreise nach ihrem Gutdünken, natür¬
lich an den HöchstSietendcn, verteilen zu können Meinen,
ebenso gesund als verdient." — „Neues Tagblatt": „ES
bleibt kaum eine andere Annahme übrig, als daß die von
de»-Redern des Bundes der Landwirte ins Feld geführten
Gründe doch ihre Werbekraft einigermaßen verloren haben;
der Zusammenschluß der beiden liberalen Parteien anderer¬
seits hat diesmal in einem ländlichen Bezirk den die Gegner
schon für gewonnen hielten, einen vollen Erfolg davongc-
tragen, der für die wettere Annäherung beider von Bedeu¬
tung sein dürfte." —„Deutsches Volksblatt": „Nichts kann
die gegenwärtige politische Lage bester charakterisieren, als
bas Eintreten der Volkspartei und der Sozialdemokratie
M einen Regiermrgsmann. Nun dürften der „Schwäb.
Merk." und der „Beobachter" endlich auch mit ihrem Ge¬
zeter über das bayerische Wahlbündnis zu Ende gekommen
sein!" Das Volksblatt vergißt, daß ein Wahlbündnis nie
bestanden, Unterstützung kann man sich aber nicht verbitten,
namentlich nicht, wenn sie einer Sache, wie die der Verfassung?-
reform gilt. — „Beobachter": „Mau hat allem nach dir

Magold , Ireitag den 15. Septeinöer

Treibereien und de«Terrorismus des Bauernbundes genug.
Ganz auffallend ist, daß bei der Heimatgemetude Ulshöfers,
Edelfiugen, die de« liberalen Gegner mehr als die Hälfte
der Stimmen gegeben hat, als dem einheimischen Mitbürger.
Das ist die schärfste Verwerfung eines Kandidaten, die man
sich denken kann." — „Schwäb. Tagwacht": „Im Hinblick
aus das politische Programm, das der liberale Kandidat
herausgegeben hat, betrachten wir seine Wahl im Vergleich
mit dem Bauerubündler nicht als einen großen Gewinn.
DaS Programm des Bauernbundes war kaum merklich
reaktionärer." — „Deutsche Reichspost": „Warum dieses
Ergebnis? Oehmdernte und Herbstsaat hielten die Gleich¬
gültigeren unter den ländlichen Wählern fern von der Wahl¬
urne. Druck und Einschüchterung schreckten die ängstlichen
Bürger." (?)

Deutsches Reich.
In DreS- e« findet zur Zeit ein Kongreß gegen den

Alkoholtsmus statt. Die Alkoholfrage beschäftigt seit
einigen Jahren die OeffeuLlichkeit in steigendem Maße.
Das beweisen die wachsende alkoholgegnerische Litteratur
und daS Aufblühen zahlloser alkoholgegnerischer Vereine,
deren Mittelpunkt seit dem vorigen Jahre der„Allgemein-
deutsche Zentralverbaud zur Bekämpfung des Alkoholismus"
bildet, der gegenwärtig etwa 55 000 Mitglieder zählt. Diese
Vereinigung ist auch der Mittelpuutt des hier stattfinöeuden
„deutschen Nbstimsteutags". Es sprachenu. a.Dr.Strecker-
Berlin, ein bekannter alkoholgegserischer Schriftsteller und
Landrichter Dr. Poppert-Hamburg. Dieser verlangte in
seinem Vortrage„Trunksucht vor den Strafrichter" gesetz¬
liche» Ausschluß der Trunkenheit als MllderungSgrund für
das bürgerliche Strafrecht nach Analogie des § 49 Abs. 2
deS MiltlärstrafgesetzbucheS. Weiter fordert er ein Trunken-
hettsgefttz auf der Grundlage, daß zwar nicht die Trunken-
beit als solche unter Strafe gestellt wird, wohl aber die
Trunkenheit, deren Folge als Verbrechen oder Vergehen in
die Erscheinung tritt. Dem Strafgesetzbuch soll der fol-
geude Paragraph augehängt werden:

„Wer ein Verbrechen oder ein Vergehen begeht, wird
wenn er die Tat im Zustande der Trunkenheit oder An¬
getrunkenheit ausgeführt hat, wegen dieses Zustandes als
solchen mit Haft bis zu 6 Wochen bestraft. Ist die Tat
ein Verbrechen, so ist außerdem auszusprechen, daß der
Verurteilte«ach verbüßter Strafe der LaudeSpolizeibehörde
zu überweisen sei. Die Ueberweisung ist auch daun auS-
zusprechen, wenn die Verurteilung wegen des bezeichnetcn
Zustandes erfolgt, nachdem der Schuldige innerhalb der
letzten drei Jahre deswegen bereits zwei««! rechtskräftig
verurteilt worden istu. s. w.

In der Diskussion hatten namentlich Nerzte das Wort.
Der Dtrckior des Bremer Irrenhauses Dr. Delbrück trat
dafür ein, die ausgebildete Trunksucht eher als Krankheit
denn als kriminell strafbares Vergehen zu betrachten. Ein
Nichtarzt verlangte vor allem Aufklärung des Volks über
den Alkohol, ohne die auf diesem Gebiet kein nennenswerter
Erfolg zu erreichen sei. In der Abeudversamwlung folgten
zahlreiche Begrüßungen; unter ihnen auch die der Stadt
Dresden dnru) Bürgermeister Lsupold und der katholischen
Kirche durch einen Vertreter. Geheimrat Böhmert sprach
über die„Reform der Geselligkeit" auf dem Bodeu der
Enthaltsamkeit, Dr. Kraut-Hamburg über die„Entwicklung
der alkoholgegnerischen Bewegung", Dr. Meinert-DreSden
über die„Alkoholindustrie" im Kampfe gegen den AlkoholiZ-
mus" und Franziska Hähuel-Bremen über„die Presse im
Kampfe gegen den Alkoholtsmus". Neben dm Hauptver¬
sammlungen fanden noch zahlreiche Sitzungen der Einzel-
organisationerr statt.

Ausland.
Antwerpen, 11. Sept. In den letzten6—7Jahren

hat hierfelbst der Konsum von deutschen Jndnstrteprodukten
der Nahruvgs- und Germßmtttelbranche ganz enorm zuge-
nommeu. Das gilt ganz speziell von drei Artikeln: Dem
Hellen Dortmunder Bier, das unter dem Namen Pils (Ab¬
kürzung von Pilsener) sozusagen in jeder bessern Wirtschaft
verzapft wird, ferner von den Fabrikaten der Hohenloheschen
Nährsüttelfabrik in Gerabronu in Württemberg und in
Kassel, wie Hafermehl und Haferfiocken, Suppeneinlagen,
Suppentafeln, Erbswurst, Dörrgemüse usw., die sich wegen
ihrer Vortrefflichkett schnell überall Eingang verschafft haben,
und sckließlkch noch von Hansens Kasseler Hafer-Kakas, als
einem sehr beliebten und kräftigenden Gttränke, das nament¬
lich in Fällen von Blutarmut und Bleichsucht ärztlicherseits
als Stärkungsmittel viel verordnet wird und das sich auch
bet Magen- und Darmleidrn hervorragend bewährt. Welche
Mittel man für gut genug hält, um solchen guten deutschen
Erzeugnissen in Belgien Konkurrenz zu machen, das zeigt
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«ns u. a. daS Äsrgeye» einer englischen(Londoner) Firma
die sich vor einiger Zeit hier etablierte und die sich„Nelson,
belgische Aktiengesellschaft für Ernährung und Vorsorge"
nennt. Diese, die verschiedensten Konsumartikel im Kleine«
verkaufende Gesellschaft verspricht nämlich jeder zur Witwe
gewordenen Frau eine lebenslängliche jährliche Reute vo«
365 Frs., wenn die betr. Frau wenigstens1 Jahr laug
vor dem Tode ihres Mannes bet ihr für mindestens5 FrS.
Waren pro Monat gekauft hat. Eine Frau, die sich bei
einer eigentlichen Lebensverstcheruugsgesellschast eine der¬
artige Rente sichern wollte, müßte zu diesem Zwecke unter
Umständen eine sehr hohe jährliche Prämie bezahlen, bei der
Gesellschaft Nelson dagegen erwirbt ste das Recht auf eine
solche Rente gewissermaßen ganz umsonst, da ste ja dort für
ihre Einkäufe nicht mehr als sonstwo bezahlen muß. DaS
asßerordeutliche Entgegenkommen jener Gesellschaft gegen¬
über ihren Kunden aber wird«au erst daun so recht zu
würdigen wissen, wenn mau aus ihrem Geschäftsleben einen
praktischen Fall herausgreist undz. B. auuimmt, daß eine
Frau von ihr ein Jahr laug jede« Monat 5 Pid. Kaffee
L Frs. 1,10 bezogen habe. Selbst wenn dir Gesellschaft
hieran 20°/» verdienen sollte, so hätte ste an den 60 Psd.
im Jahre erst Frs. 13,20 verdient, und ste hätte mithin
ca. 29 Jahre nötig, um au der Frau eiumal diejenige
Summe zu verdienen, das ste ihr später unter Umständen
jedes Jahr ausbezahleu müßte, eine Zeit, die indessen in
Wirklichkeit auf ca. 89 Jahre auszudehnm wäre, da, wie
wir später sehen werden, nur 70°/» von dem Gewinne der
Gesellschaft für jene Renten bestimmt find. Diese tatsächliche
Aufopferung der letzteren für ihre werte Kundschaft ist um
so anerkeurmugswerrer, als ste auch das Alter der sich bei
ihr versichernden Frauen ebenso unberücksichtigt läßt wie die
Gesuudhctt deren Ehemänner. Eine LOjähr. Frau, die kern¬
gesund ist und also gut noch 50 Jahre lebe«kaurr, die steht,
selbst wenn ste einen Mt der galoppierende« Schwindsucht
behafteten Mann hat, hinsichtlich der Höhe der Prämie auf
gleichem Fuße mit eiuer solche», die aller Wahrscheinlichkeit
«ach ihren Mann nicht übberleben wird, und dieses Ver-
stcherungssystem möchte denn auch beinahe ganz unglaublich
erscheine», wenn nicht iu dem Prospekte der Gesellschaft
hinterher ganz still und unschuldig die Aufklärung der
wunderbaren Angelegenheit käme. Dort heißt es nämlich
so ganz nebenbei, daß von dem Reingewinne der Gesellschaft
70°/° für einen Reservefonds zurückgelegt werden sollen, aus
dem man den Witwen pro rata ihre Reuten ausbezahleu
wird. Das Geld für die aus jenen 70°/« nach mathema¬
tischer Berechnung ohnehin unmöglich auszahlbaren Reuten
ist also überhaupt noch nicht vorhanden, und doch werden
den Käuferinnen bereits mit enormem Aplomb von der mit
ihrem Aktienkapital von 1000000 Frs. sich brüstenden Ge¬
sellschaft derartige ganz bestimmte Versprechungen gemacht!
Es ist charakteristisch für hiesige Verhältnisse, daß sich gege«
jenes Unternehmen bisher noch keine öffentliche Stimme hier
erhoben hat, wir aber hielten es um so mehr für unsere
Pflicht, dasselbe hier eiu wenig zu beleuchten, als die Ge¬
sellschaft Nelson, wie wir hörten, demnächst auch iu Deutsch¬
land und andern Ländern Filialen zu errichten gedenkt.

Die Erddebe«kataftr»phe t» Uuteritalie«
M »«tele»«e (Kalabrien), 13. Sept. Iu Mouteleone

ist die Ruhe wieder eingekehkt. Der bessere Teil der
Stadt zeigt das gewöhnliche Aussehen. In den Vorstädten
lagert die Einwohnerschaft im Freien. Vor der Stadt
biwakieren Soldaten, die fortwährend Verstärkung erhalte«.
In dem Gebiet von Mouteleone haben 30 Ortschafte«
schwer gelitten; fünf davon find vollständig zerstört. I«
Ganzen sind 60 000 Menschen betroffen. 40 000 Bewohner
müssen ueue Häuser erholten. Die Ursache der Katastrophe
ist nicht in der Stärke deS Stoßes zu sehen, sondern tu
der verhältnismäßig langen Dauer, besonders aber in der
allzuschlechten Beschaffenheit der meisten Häuser der hiesigen
Gegend, da die gut fundameutierten Häuser, die Palazzi
und Villen der reichen Bewohner widerstanden.

Estanzar », 13. Septbr. Der König traf heute
nachmittag hier ein und begab fick- unter dem Jubel der
Menge zur Präfektur. Hier empfing er die Spitzen der
Behörden, denen er seine Anerkennung für die den durch
daS Erdbeben Betroffenen geleistete Hilfe aussprach.

Köl«, 14. Sept. Wie der Köln. BolkSztg. aus Rom
gemeldet wird, beträgt die vo« Papst den Bischöfen zur
Verteilung für die vom Erdbeben Betroffenen übersandte
Summe 500 000 Francs.

R »« , 14. Sept. Die Ueberreichuug der Spende von
120000 Lire, welche das BankhausS. Bleichröder-Berliu,
die Bank für Handel und Industrie, die Berliner Handels¬
gesellschaft, die Deutsche Bauk, die Diskonto-Gesellschaft und
die Dresdner Bank dr» vom Erdbebeuunglück Betroffene«



zu tet! werden ließ, geschah durch' einen der Chefs des
HauseSS. Bleichröder gestern auf der italienischen Botschaft
in Berlin. Die Nachricht hierüber hat hier allgemeines
Daukgesühl hervorgerufen.

Nach dem FriedeuSfchluß.
London, 14. September. Der Standard meldet aus

Uokohama : Nach einer AntifriedenSoersamKlung am
13. d. Mts. verbrannte und zerstörte die Volksmenge
14 Polizei Kationen uad verletzte einen Polizeiinspektor
und 36 Schutzleute. Von Tokio wurden zwei Kompanien
Infanterie htngeschickt, die die fremden Konsulate und die
haupsächlichste« Fremdeu-Stadttrile bewachen. Die Lage ist
ruhiger geworden.

Tokio, 14. Hept. 11 Pairs unter Führung des Prin¬
zen Ntdscho richteten eiue Denkschrift an die Regierung,
welche das Unvermögen der Behörde, den jüngste» Unruhen
in der Residenz des Mikado vorzubeugen, tadelt und fragt,
warum der Chef der hauptstädtischen Polizei degradiert
worden sei, während der ihm Vorgesetzte Minister des Innern
seinen Posten behalten konnte. — Eine Bereinigung bedeu¬
tender japanischer Interessenten aus dem Gebiet des Handels
und Gewerbes ist in der Bildung begriffen, um die japa¬
nische Industrie zu entwickeln und den ausländischen
Handel, besonders mit Korea und China, zu erweitern.
Die Bereinigung ist zu eine« Zusammenwirken mit fremdeu
Kapitalisten geneigt.

Berlin, 14. Sept. Nach einem Telegramm des Berl.
Tagebl. aus Newyork ist von japanischer Seite eine japanisch-
amerikanische Handelsallisnz zur Erschließung
China? beabsichtigt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herreuberg , 14. Sept . Auf dem heutigen Biehmarkt waren

zugeführt : 65 Ochsen, 177 Kühe und 141 St . Jungvieh , was gegen
den letzten Markt bei den Ochsen und Kühen ein Mehr von 19 und
6 Stück, bei dem Jungvieh »in Weniger von 22 Stück bedeutet.

Ter Verkauf ging gut, die Preise waren gegen letzten Markt gleich¬
bleibend. Erlöst wurde für 1 Paar Ochsen 900- 1250 eine
trächtige Kuh 320 —400 eine Milchkuh 350—400 eine Schlacht¬
kuh 250 —300 eine Schaffkuh 300 —350 eine Kalbin 280 bis
480 ein Jungrind oder einen Stier 100 - 250 Begehrt
war besonders setteS Vieh . — Auf dem Schweinemarkt waren
zugeführt : 442 St . Milchschweine, 280 St . Läuferschweine. Der
Verkauf ging gut . Preise für ein Paar Milchschweine 40 —52
für Läufer 56—120

Vaihingen a. E ., 9. Sept . Schweinemarkt . Zugeführt worden
sind: 250 Milchschweine und 1 Läufer. Der letztere kostete 42
während die ersteren per Paar mit 29 bis 44 bezahlt wurden.

Lorch , 11- Sept . Der heutige Viehmarkt war ziemlich stark
besucht. Angebot wie Nachfrage , letztere besonders nach fettem Vieh,
waren gut. Zugeführt wurden 51 Kühe, 73 Ochsen, 42 St . Schweine,
7 Farren und 11 Stück Schmalvieh . Die Preise waren gut.

Herreuberg , 12. Sept . Aus dem hiesigen Allmandobst , das
vorige Woche verkauft wurde und auf ca. 380 Simri geschätzt ist,
erlöste die Stadtgemeinde 690 gegen 780 ^ und 520 Simri
im Vorjahr.

Stuttgart , 11. Sept . Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.
Heute stehen im ganzen 17 Wagen zum Verkauf, von welchen neu
zugeführt sind: 4 Wagen aus Holland , 8 Wagen aus Italien.

r. Besigheim , 13 . Sept . Der Stand unserer Weinberge ist
ein sehr schöner. Die ungewöhnlich hohe Zahl der Sommertage und
die rechtzeitigen Regenfälle haben bewirkt, daß die reichlich vor¬
handenen Trauben sich prächtig entwickelten und ihrer baldigen
Reife entgegengehen . Frühsorten find größtenteils schon völlig
ausgereift , lassen sich aber bei der trockenen Witterung noch länger
am Stock halten . Den Rrbkrankheiten wurde durch Spritzen und
Schwefeln erfolgreich vorgebeugt , so daß unsere Weinberge noch im
grünen Laubschmuck prangen . Der Hagel hat nur einen kleinen
Streifen der hiesigen Markung betroffen und die nachfolgende günstige
Witterung vieles wieder gut gemacht. Allem nach dürften wir einen
reichen Herbst und einen Ausstichwein in sichere Ausficht nehmen.
— Die Weinbaugenosfenschaft wird auch Heuer durch sorgfältigste
Lese und rationelle Gär - und Keltermethode ein besonders feines
Produkt zu erzielen sich bemühen.

Schietittge « , 14. Sept . Hopfenverkäufe zu 50 ^ per Ztr.
die Qualität ist vorzüglich ; schöne Hopfen sind noch vorrätig.

Nebrittge « , 12. Sept . Gestern wurden hier Hopfen verkauft
per Ztr . zu 60 ^ und 3 ^ Trinkgeld und zu 65 und 5 ^
Trinkgeld.

Rottettburg , 13. Sept . Die Hopfenpflück« ist hier in vollem
Gange . Quantitativ ist der Pflanzer größtenteils sehr enttäuscht,
da ein großer Teil der Produzenten nicht einmal das letztjährige
Quantum erntet ; dagegen ist die Qualität sowohl in Farbe als
Gehalt vorzüglich. Der Geschäftsgang ist zur Zeit ganz unbedeutend,
und es wird der he rige Jahrgang mit dem Preise , der geboten
wird, besonders jenen Produzenten , welche Neuanpflanzungen erstellt
haben, große Enttäuschungen bringen.

Grostweingarte « (Spalter Land), 11. Sept . Man hört nur
von Enderndorf von festen Kaufabschlüssen, die sich im Rahmen von
85—90 ^ bewegen . In den schweren Lagen ist man geneigt , 100
Mark anzulegen ; von einem wirklichen Geschäft kann indessen nichts
berichtet werden . Das schöne Produkt ist zum größten Teil unter Dach.

Briefkasten der Redaktion.
N . N . i« U . Eie werden sich nicht wundern , daß wir die

Aufnahme Ihres Artikels ablehnen. ES besteht keine Veranlassung
an dem ganz sachlich gehaltenen a- Artikel Kritik zu üben und in
der Folge Jbre lokalen Verhältnisse durch eine Zeitungspolemik zu
beleuchten. Wenn wir das gewünscht hätten , dursten wir allerdings
den a- Artikel nicht abändern.

N . N . i« W . Die Nrn . 46 935 und 93 606 der Oberessen¬
dorfer Lotterie haben nicht gewonnen.

I « Anbetracht der vielen Uttglücksfälle , welche durch
Explosion oder durch Umfallen und Zertrümmern brennender Petro¬
leum-Lampen hervorgerufen werden, rechtfertigt sich wohl ein be¬
sonderer Hinweis auf das vorzügliche, allein von der Petroleum-
Raffinerie vorm . August Korff in Bremen hergestellte Kaiseroel.
Während gewöhnliches Petroleum auf dem Abel 'schen Reichstest-
Apparat schon bei ca. 21 ° 0 . entflammbare Dämpfe aufweist , hat
das Kaiseroel laut Atteste erster Autoritäten einen Entflammungs¬
punkt von 50—52 ° 0 ., wodurch die Explosion einer Lampe, resp.
eine Fenersgefahr beim Umfallen oder Zertrümmern einer mit
Kaiseroel gespeisten Lampe vollständig ausgeschlossen ist. Im letzteren
Falle wird die Flamme durch das Kaiseroel ausgelöscht . Das
Kaiseroel hat eine wasserhelle Brillantfarbe , ist fast geruchlos , erzeugt
ein hervorragendes , die Augen schonendes Licht und ist äußerst
sparsam im Gebrauch. vixi.

Witteruugsvorherfuge . Samsrag, dm 16. Skpt.
AnfhMcrnd, trocken, etwas wärmer.
Druck und Verlag der G. W . Zatser 'schen  Buchdruckerei (SmU
Ziffer ) Naaold - Mir die Reaktion verantwortlich : K. Pa ur.

M » . SkMinkin AWld.
HLUpt-VvrSLMwIlMK
am Sormtaa de« 17» d. Mts

nachmittags 3 Uhr im Gasthaus z. Hirsch in Wart.

I '» xv8 - 0l 'äuuuK:
1. Vortrag des Hr. LandwirtschafLsiuspektors vr . Wacker von

Lcouberg über die Bekämpfung des Unkrauts mit besonderer
Berücksichtigung der Beschaffung gutes Saatguts.

2. Mitteilungen über die letzte staatliche Rindviebprämtervng und
über die Eber- und Mutterschweinprämierung.

3. Ergebnis des heurigen Znchtviehauskauss in der Schweiz.
Die Mitglieder des Vereins werden zn zahlreichem Besuch

freundlichst cingeladen.
Den8. September 1905.

Vereinsvorstand:
Ritter, Oberamtmcmn.

vr . VImvr
ist von der Reise zurück

Wildb erg.

Nsck , einias Fstz

' In Huakitäl
hat abzugebe»

W
M
D

WOLMMOMMMMMMMMOMWMM2AOW

^ Wen eingelroffen: M
Z Äinlerjakeils uncl-Paletots.
8 ?rauenjacken uncl-Kragen.
Z üollkrsgen. Kostüm-KSckre.

Musen, Kinclerjaketts.
Kinclerkleickchen uncl- Nörchen.

K Knabenanrüge« »
E tlnterröeste mitÄrpenimvolnil und likmprnitur

empfiehlt

Mm. Zrinkmger.

Rohrdorf.

^)ksnndcnsivgxde ein

Mm Wz
mit blauem Stein.
Schulth.-Amt:

Killiuger.
Nagold.

ist zu haben bei
Beutler , Bauunternehmer.

Nagold.
Schöne reif«

Hagebutten
perP ûnd zu 5 kauft

Aug . Double.

Eineält.Person
sucht per sofort oder später Stelle
als Himshälteri«

od. Stütze der Hausfrau.
Zn erfragen bei der Expedition.

Auf Martini wird tn eine ruhige
Familie ein sbravcs, jüngeres Mäd¬
chen gesucht, das schon gedient hat.

Von wem? fast die Expedition.
Ein braves

Dienstmädchen
von 16—18 Jahren wird bei hohem
Lohn auf 1. Oktober gesucht.
Frau Buchdruckereibes. Bode,

Pforzheim, Enzstraße 23.

irsüsr
venvsuäet stet8j

i»» vuokpulvsr
Vanillln-Ikuvicsi'

Oeiker'r

bester LrsnLr kUr
II <r> L7.

Nagold, den 14. Sept. 1905.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden nud
und Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere inlffMgeliebte Tochter und Schwester

o/t -r«
nach schwerem Leiden im Mer von 14 Jahren
heute vormittag 11 Uhr zur ewigen Ruhe eiu-
gegangen ist.

Die tiefbetrübten Eltern
Î i'itx 81o11 tz1« unä

Beesdianna Sonntag nachmittag S /s Uhr.

Unterjettiugeu.

vankLLKUVK.
Für ore vielen Beweise herzlicher Teil-

aahme während des Krankscius und bei dem
Htnicheiden unsrer lieben Tochter und Schwesterj

tür die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Ranr  von Oöerjettingerr und dir schönen Kranz-^
und Biumenspenden, besonders von deren Schul¬
kameraden sagen den innigsten Dank

Die LiefSeLrübten Eltern
kvorg ksnlsoklsn u. fpLU.

!

Kaiser- gorax
2uro tüx-Itolrso Sstrrauod tm Vusairrvasssr.

Vas anontbkdrUelists loiletteiiiittsl , vsrsodSnsrt ästt Leint,

so ?k — SS kt,
Lxeniaiitsteo Sei kirm» Ustorloli Lloolc in Mw L. v»

Ein ordentliches

Dienstmädchen
nicht unter 18 J .chreu findet bei
gutem Lohn bis Martini Stelle.

Wo? sagt ds- Expedition.
Wegen Verheiratung meines Mäd¬

chen suche ich für die Küche ein
ordentliches

Mädchen;
Eintritt Martini. Lohn nach Ueber-
einkuvft.
«ran JnlinS Dreitz, Brauerei,Calw.

Lehrverträge
empfiehlt G. W . Zaiser.

.sclis delcunnl . Or . MölLlo ' seiisn
A(6uv .0p, .Ip .66i1 . Lu2,5 ) 8inciL7
Mn linden b . II . Fg>otll 8 « t»i» ! «l.

Stolz
kann Jeder sein, der eine zarte weiße laut,
rosiges , jugendfrijches loMbeii u. ein 8«-
üiclit olw« 8»mi»er8pr»«8eo und üsutuu-
reiuixlieiteu hat, daher gebrauche man nur
Steckenpferd-Lilienmilchseife

v. Bergmann «L Co . , Radebenl,
mit Schutzmarke: Stecke « pserd.

ä St . 50 Pf . bei : « 4V Ott«
Nri »8i>v-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Christian Friedrich Schnei¬
der , 3 Wocben alt , Sohn des Friedrich
Schneider, Monteurs hier, am 13. d. M.
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